Rede von Nuray Yildirim auf der Stadtverordnetenversammlung    vom 25.05.2005
Frau Stadtverordnetenvorsteherin, meine sehr geehrten Damen und Herren, liebe Gäste

Seit Januar gelten neue Grenzwerte für die Feinstaubbelastung. Seit Jahren  wird nun über die gesundheitlichen Gefahren von Feinstäuben diskutiert. 

Der Magistrat der Stadt Kassel aber tut nichts, um  Sofortmaßnahmen zu ergriffen. Ich folgere daraus, dass dem Magistrat die Gesundheit der Kasseler Bevölkerung egal ist. 

Vor 11 Jahren am 9.3.1994 wurde eine Studie  in der Ärztezeitung veröffentlicht, die auf die Krebsrisiken in Ballungsgebieten durch Dieselmotoren hinweist.

Zur gleichen Zeit aber wurde uns der Diesel als saubere Alternative präsentiert und sogar steuerlich begünstigt. Das war unter der Regierung Kohl und seiner Umweltministerin Angela Merkel.

Weder schwarz-gelb damals, noch rot-grün heute haben etwas unternommen, um die Bevölkerung vor den Gefahren der lebensbedrohenden Feinstäube zu schützen. 

Deutschland ist Spitzenreiter bei den Feinstäuben und wurde deshalb von der EU-Kommission bereits vor drei Jahren abgemahnt.

Feinstäube entstehen auch durch  Industrieanlagen, wie Kraftwerke oder  Müllverbrennungsanlagen. 

Die modernsten Filteranlagen bieten keinen Schutz vor hochgiftigen Feinstaubpartikeln. Auch da wird uns immer das Gegenteil erzählt. Deshalb darf die Müllverbrennungsanlage  in Kassel nicht ausgebaut werden. Feinstäube entstehen übrigens auch beim Rauchen.

Rot-grün und schwarz-gelb wollen sich nicht mit den industriellen Verursachern anlegen, deshalb geht es so schwer voran beim Thema Feinstäube. 

Profite sind wichtiger als die  Gesundheit der Bevölkerung. 

Die Industrie leistet in vielen Bereichen hinhaltenden Widerstand gegen notwendige Veränderungen. Und erhält Schützenhilfe von allen Parteien. 

Wer sich die personellen Verflechtungen ansieht, weiß warum. Erinnert sei an Laurenz Meyer bei RWE oder den ehemaligen Bundeswirtschaftsminister Müller bei Eon.

Sie kennen in ihren Parteien selber noch genügend andere Beispiele.

Es muss Druck gemacht werden auf die industriellen Verursacher der Umweltzerstörung.  

65 000 Tote in der Bundesrepublik sind doch kein Kavaliersdelikt, sondern ein Verbrechen. 

Statt staatlicher Subventionen für den Rußfilter, fordern wir den Einbau und die Umrüstung von Dieselfahrzeugen auf Kosten der Autokonzerne. 

Was ist es denn, wenn Menschenleben und Umwelt gefährdende Technik bewusst produziert und eingesetzt werden ?

Ist es fahrlässige Tötung, gemeiner Totschlag oder Mord aus niedrigen Beweggründen (nämlich aus Profitinteresse)? 

In letzter Zeit waren eine Reihe von Presseerklärungen zu lesen. Herr Drubel fordert mehr Straßen.

Warum so die Feinstäube reduziert werden, müssten Sie hier wirklich mal erklären. Sonst hat die FDP keine Vorschläge, sondern überlässt laut ihrem Antrag, alles dem Magistrat. Nur der macht nichts.

Für Frau Weber ist es ein Erfolg, dass die Stadtverwaltung gezwungen sei der Luftqualität Vorrang einzuräumen. Was bitte haben die Menschen in Kassel heute, morgen und nächste Woche davon, wenn die Stadtverwaltung langsam auf der Trichter kommt, dass saubere Luft wichtig ist?

Auffallend bei allen ihren Erklärungen ist, dass niemand von ihnen Sofortmaßnahmen fordert. Die Fraktion von Bündnis 90/Die Grünen fordert keinen Zeitplan für die Umrüstung der städtischen Dieselfahrzeuge. 

Unser Antrag ist klar: 

wir fordern Fahrverbote für Dieselfahrzeuge ohne Rußfilter und zwar nicht erst 2006 wie Herr Koch, sondern sofort.

Umrüstung der Fahrzeuge der KVV sofort. Herr Lewandowski wird uns heute sicher einen  Zeitplan vorlegen, bis wann die Dieselfahrzeuge der Stadt umgerüstet sind.  

Das Angebot des öffentlichen Nahverkehrs kann sofort verbessert werden und mit schrittweise Senkung der Preise mit dem Ziel des Nulltarifs, können wir den Menschen ein Alternative bieten. 

Tempolimit und Sperrung von Straßen sind ebenfalls sofort möglich.

Wir fordern außerdem ab sofort  die regelmäßige Veröffentlichung der Messergebnisse über die Feinstaubbelastung in Kassel.  

Ich möchte Sie bitten, unseren Antrag zu unterstützen , damit in Kassel endlich praktische Schritte gegen die Feinstaubbelastung unternommen werden.

Für die unter Ihnen, die gerne die USA als Vorbild nehmen noch eine Information. Dort werden fast keine Diesel-PKWs verkauft. Weil sie als extrem dreckig gelten.

Vielen Dank
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